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Chrysophanus (Heodes) dispar Haw., 
ein gefährdeter Tagfalter.

(Mit 18 Abbildungen und 2  Karten.)
Von G. Warnecke, Kiel.

W ohltuend sticht der Inhalt der Veröffentlichungen über diesen 
„ F e u e r f a l t e r v o n  der üblichen Durchschnittsliteratur über Tagfalter ab, 
welche sich in den meisten Fällen mit der Benennung m ehr oder weniger 
unwesentlicher Aberrationen befaßt und dadurch die Lepidopterologie in 
M ißkredit bringt.

Im Gegensatz hierzu überwiegt in der Literatur über Chrysophanus dispar das Studium der Verbreitung in V erbindung mit der rassen« 
mäßigen Ausbildung der geographischen Formen in Europa.

Die V erbreitung dieser bis Ostasien (am Amur) vorkommenden 
A rt ist nämlich in Europa recht zerrissen; besonders nach W esten hin 
löst sich die Verbreitung in kleine Inseln auf.

Es ist allgemein bekannt, daß die aus England beschriebene 
Nominatform, dispar Haworth, dort seit vielen, vielen Jahrzehnten aus* 
gestorben ist. Das Wichtigste sei kurz in die Erinnerung zurückgerufen. 
Der englische dispar war auf sumpfigen W iesen in Huntingdonshire, 
Cam bridgeshire und den benachbarten Teilen von Norfolk und Suffolk 
verbreitet und sogar ziemlich häufig. Zu den bevorzugtesten Fanggebieten 
gehörten das W hittlesea M ere und Yaxley M ere, wo noch in den ersten 
Jahrzehnten nach 1800 in 1 0  Jahren von Londoner Sammlern mehrere 
Hundert Stücke gefangen wurden. Es scheint, daß Lewin 1795 den Falter
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zuerst aus England erwähnt hat, aber als hippothoe. Haworth hat ihn 
1803 aus Cam bridgeshire beschrieben. Bis Ende der dreißiger Jahre 
war der Falter noch ziemlich häufig; ein gewisser Jenkins hat berichtet, 
daß er innerhalb einer halben Stunde an einer einzigen Stelle 1 6 Stücke 
gefangen habe Es scheint nicht, daß das W egfangen durch Anwohner, 
die bei Yaxley einen schwunghaften Handel mit den Faltern trieben und 
sie zu 3 —  4 Schilling im Dutzend verkauften, den Bestand zum Aus= 
sterben gebracht hat.

Erst 1845 zeigte sich in Cam bridgeshire eine rasche Abnahme, 
und man nimmt an, daß fünf Falter, welche 1845 oder 1846 im Holme 
Fen (Huntingdonshire) gefangen worden sind, den letzten authentischen 
Fund darstellen, wenn auch vereinzelte Funde noch in spälerer Zeit, so 
1860, vielleicht auch 1865, gemacht zu sein scheinen.

Die in den Sammlungen noch vorhandene Zahl englischer dispar 
ist nicht gering; allein im Britischen Museum befanden sich 1922, wie 
ich einer M itteilung von Oudem ans entnehme, 99  Stücke. Auch in den 
alten großen Sammlungen des Kontinents finden sich stets echte englische dispar. Ich sah erst kürzlich im Museum in W iesbaden in der berühmten, 
schon von Goethe bewunderten Sammlung Gerning ein Pärchen, das 
vor 1824, d. h. vor der in diesem Jahre erfolgten Uebernahm e der 
Sammlung in öffentliche Hände, erbeutet sein muß, das aber noch vor* 
züglich erhalten ist. Ich selbst besitze das hier abgebildete 9 aus der 
Sammlung Dörries*Ham burg, dessen Schicksal bis 1856, wo es aus der 
Sammlung Heydenreich erw orben ist, zurückverfolgt werden k an n ; Fang= 
jahr und Nam e des englischen Sammlers waren nicht zu ermitteln.

W er sich für die Preise dieses seltensten aller europäischen Tag* 
falter interessiert, sei auf die A ngaben von W. Leonhardt (Insektenbörse, 
XXI. J., 1904, S. 235, auch wiedergegeben im Seitz, I, S. 283) verwiesen.

lieber den G rund des Aussterbens in England sind die M einungen 
früher geteilt gewesen. M an hat u. a. langandauernde Ueberschwemmungen 
im W inter, denen die jungen Raupen ausgesetzt sein mußten, für den 
U ntergang verantwortlich gemacht; aber solche Ueberschwemmungen hat 
es ja schon immer gegeben, ohne daß die Tiere früher Schaden ge*

Zu nebenstehenden Abbildungen:
O b e r s e i t e n :

1 . Chr. dispar rutilus W ern., 9, f. obsoleta Tutt, Anklam (Pom* 
mern), 8. 7-  1917. 2 . Chr. dispar dispar (bataous Obth.), Holland,
1917. 3. Chr. dispar dispar Haw. (bataous Obth.), 9, Holland. 4. Chr. dispar rutilus, d , Anklam (Pommern), 2 0 . 7. 1919. 5. Chr.dispar rutilus, J ,  f. aurata Hirschke, Greifwald (Pommern) 16.7, 1919. 
6 . Chr. dispar rutilus, II. G en., Prahova (Rumänien). 7. Chr. dispar dispar (bataous), S, Holland. 8 . Chr. dispar dispar (batavus), 
Holland, 9. 9 . Chr. dispar dispar Haw , 9, England. 1 0 . Chr.dispar rutilus, 9, Anklam (Pommern), 2 0 . 7. 1919. 11. Chr. disparrutilus, 9, Berlin. 1 2 , Chr. dispar rutilus, 9, II. Gen., Combres* 
Lothringen 1917.
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nommen haben, und außerdem steht fest, daß die Raupen recht wider« 
standsfähig sind. Das ist neuerdings durch Versuche in England an 
wiedereingeführtem kontinentalen M aterial bestätigt (Purfoy: Tests of 
the ability of Chf. dispdr to withstand flooding, Proc. Ent. Soc. London, 
1928, p. 84 — 8 6 ).

Der H auptgrund für das Aussterben, das durch das W egfangen 
höchstens etwas beschleunigt ist, ist vielmehr die Kultivierung, die Ent = 
Wässerung der W ohngebiete der Art, die an sumpfige Wiesen (fens) mit 
W asserampfer, ihrer Futterpflanze, gebunden ist. Es ist auch für die 
heutigen Naturschutzbestrebungen wertvoll, was der oben erwähnte 
Jenkins in einem Briefe aus dem Jahre 1859 über die V eränderungen 
schreibt, denen das W hittlesea M ere, ein Sumpfgebict von über 5000 
M orgen Flächeninhalt, unterworfen gewesen ist. Er schreibt (wiedergegeben 
nach Leonhardt, 1. c.):

„Vor 30 Jahren bildeten die Sümpfe in der N ähe des Wittlesea 
M ere Gegenden, die für den Entomologen, wie auch für den Botaniker 
und den Ornithologen von großem Interesse waren. Ich pflegte damals 
mit ihnen V erkehr und ihre Liebhaberei bildete mein Entzücken. Päpilio md.dld.on war in jeder Q uantität zu haben, im Juli flog reichlich Chrys. dispdr, auch L. dispdr nebst anderen seltenen und schönen Insekten 
waren nicht rar. Jetzt ist dort alles verändert. „The G reat Northern 
Railroad“ durchläuft einen Teil des Sumpfes, den man, als ich noch Knabe 
war, kaum zu Fuß passieren konnte. An dem Ort, den ich als Landungs« 
platz für mein Boot zu benutzen pflegte, an der Ecke des Teiches, stand 
ein Farmhaus. Mein von Chrys. dispdr so bevorzugter O rt —  wo die 
Sumpfmyrte in M enge wuchs und die Luft mit ihrem entzückenden Duft 
erfüllte — war (ich sah es selbst im letzten Jahr) in' ein stinkiges Raps« 
feld verwandelt, auf dem eine Schafherde weidete. Alles —  ohne Zweifel — 
Verbesserungen für den Landwirt, aber Zerstörungswerk für den Natur« 
freund, und als solcher werden auch Sie die Vernichtung eines für 
unsere Liebhabereien interessanten Gebietes nicht gutheißen“ .

____________ Fortsetzung folgt.

Veröffentlichung des Entomologenbundes für die 
Tschechoslowakische Republik«

Ein neuer Beitrag zur Fauna Böhmens.
Von Professor Josef Michel, Böhm, «Leipa.

(Mit 30 Abbildungen.)
Seit dem Erscheinen von Dr. J a k o b  S t e r n e c k s  so verdienstvollen 

W erk „Prodrom us der Schmetlerlingsfauna Böhmens“ sind nunm ehr fast 
sechs Jahre verflossen, sodaß es wohl angezeigt ist, dasselbe durch alle 
Funde von A rten und Formen zu ergänzen, welche seit dem Jahre 1929 
von meinen M itarbeitern und mir gemacht wurden, zumal diese 
Erweiterung unserer Kenntnisse der Fauna nicht nur für mein nord« 
böhmisches Arbeitsgebiet sondern, auch für ganz Böhmen neu ist. Es 
dürften somit außer den böhmischen Faunisten auch jene der angrenzenden 
Gebiete des Deutschen Reiches Anregung finden.
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